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Telephon Nr . 7.

Der europäische Krieg.
Reichstag.

m .. . (Schluß.)
de,. Ö lbmt  Dr - Kämpf:  Auf Ihren PWtzen finden Sie
Stow , t auf  Vertagung des Reichstags bis zum 24.
folge? - - b“l ef J °hres . Die Beratung kann sofort er-
kussiö« . ®Ie “"tb eine einmalige sein. Ich eröffne die Dis-
Diskum? ,ich niemand zum Wort ; ich schließe die
sein? L' S and bitte das Haus , wenn dasselbe denr Entwurf
heben erteilen will, sich von den Plätzen zu er¬
nten 'itS  geschieht. Der Antrag ist einstimmig angenom-
Ha„s,,? ^ er die eingegangenen Petitionen , die sich in der
ftiiki acbe Quf die Erweiterung des Kreises der Unter-

"^ berechtigten bei der Einberufung von Militärpflich-
Aba ewahrung eines Moratoriums richteten, berichtet
Peti? ^ ^ a b a ch (natl .). Er beairtragt Ueberiveisung der
Haus? a» ^en Reichskanzler zur Berücksichtigung; das
^ous stimmt dem Anträge zu. ^

Dr . Kämpf:  Die Tagesordnung ist erledigt,
der? ? ü1,feo 5Weit ^endigt mit der Schnelligkeit, die
schließ? J er  ? 9.e fordert . (Sämtliche Mitglieder , ein-
hvrer'ai.sSozialdemokraten,  sowie die sämtlichen Zu-
belvillioe Tribünen erheben sich.) Wir haben die Mittel
schaftli? afür  den Krieg bestimmt sind, und für das wirt-
Sickerb? k . en  während des Krieges ist damit für nötige
ziehen ^ /chaffen. Viele von unseren Herren Kollegen
landes oumus in den Kampf um die Ehre des Vater-

ist keiner, der nicht von einem oder
schied„ . Söhnen und sonstigen Familienmitgliedern Ab-

- bn müßte und unsere ernsten und innigsten
efeftbnrrUn,cI>e ^gleiten sie alle auf dem schweren aber
fall ) ii Gang in den heiligen Kampf. (Lebhafter Bei-
Upŝ . unsere Segenswünsche begleiten unser ganzes Heer,
die Marine . Wir sind felsenfest überzeugt, daß
lränkt ^? elder, die mit dem Blute unserer Helden ge-
beruf, .rrden, eine Saat hervorbringen werden, die dazu
itnjL 7 » ' ClU£  ffoucht zu tragen , so schön, wie wir sie nur
"euerDie  Frucht neuer Blüte , neuer Wohlfahrt,

des deutschen Vaterlandes . (Lebhafter Beifall .)
Herren, E^ " l̂er b- Bethmann Holl weg:  Meine
darf ' lnt  Schlüsse dieser kurzen, aber ernsten Tagung

? einmal das Wort ergreifen. Nicht nur das
^Utn„» Beschlüsse gibt dieser Tagung ihre Be-
\  a,sondern der Geist aus denr heraus sie gefaßt sind.
Sttc ? der Einheit Deutschlands, des unbedingten rück-

gegenseitigen Vertrauens auf Leben und Tod.
s 4 i er Beifall .) Was uns auch beschieden sein mag,
der^ ,s) 0gust 1914 tvird bis in alle Ewigkeit hinein einer
»tif»ssdien Tage Deutschlands sein. (Stürmischer Beifall
"uh Seiten des Hauses.) Seine Majestät der Kaiser
Wen ? Hohen Verbündeten haben mir den Auftrag ge-

Reichstag zu danken. Ich habe dem Hause
N höchste Verordnung mitzuteilen : Wir Wilhelm
N >tb» 8 Gnaden , Deutscher Kaiser, König von Preußen,

"" f Grund der Artikel 12 und 26 der Reichs-
"3 mit Zustimmung des Bundesrats im Namen des
b'as folgt : § 1. Der Reichstag wird bis zum 24.

len des Königreichs Württemberg die Tele¬
graphendrähte durchschnitten worden seien
Die Truppen hätten Anweisung, die V e r b r e che r so f o r t
zu erschießen.  Die gesamte Bevölkerung wird aufge-
fordert , an der Beaufsichtigung der Verkehrseinrichtunqen
mrtzuwrrken.

Arrsweifung der Pariser Deutschen.
Berlin,  4 . Aug. Von einem Deutschen,  der aus

Parrs nach 24,tundlger Fahrt heute in Berlin eingetroffen
r>t, wird mitgeteilt , daß in Paris an allen Ecken Plakate

LaSls C Hs zum  Sams,tag das Land zu verlassen haben  widriaenialls
? ? Kolonien deportiert
am ? ? nem  deutschen Kaufmann
Sri fflE r’en  deutschen Grenze über 6000
wurden^ ' b n  kt  > tri)  führte , beschlagnahmt

tet
° * * ~ v' *' »UHU V4 » Itkttt Li'* .

lefz. ee 1914 vertagt . Der Reichskanzler wird mit der
!t ll >y«ng dieser Verordnung beauftragt . Urkundlich un-

höchst eigenhändigen Unterschrift und beige-
i  n Kaiserlichen Jnsiegel, gegeben Berlin im Schlosse

S

^ anzler überreicht die Urkunde dem Präsidenten

St Vj-chgust 1914. gez. Wilhelm / . R. - Ich habe die
Ar z; Urkunde dem Herrn Präsidenten zu überreichen.
H SW * äI ?.r überreicht die Urkunde dem Präsidenten

ivxrl ' d r̂ sie mit einer Verbeugung entgegennimmt,
h x nt  ® r ‘ Kämpf:  Meine Herren ! Nach diesen
kSttr? 8 Horrn Reichskanzlers bleibt mir nur übrig,
> äu betonen, daß das deutsche Volk einig ist bis auf

® ann ' ^ siegen oder zu sterben auf dem
Jfy. ,n"etde für die deutsche Ehre und für die deutsche Ein-
3 ^ b̂hafter allseitiger Beifall .) Wir trennen uns mit
3 % ? : ^ ine  Majestät der Kaiser und unser deutsches
r fber? ö' ste leben hoch, hoch, hoch! (Die sämtlichen Mit-
kr* ^it, e§  Huuses , die während des ganzen letzten Teiles
?Wei, p 3 einschließlich der Sozialdemokraten stehen ge-
Jleitterl . , stimmen mit Ausnahme der letzteren dreinial

bas Hoch ein. Die Sozialdemokraten bleiben
k" bep/si"b des Hochs stehen.) Die Sitzung ist geschlossen.
Ätea t a.aIe  und auf den Tribünen erschallt nochmals
St ? Händeklatschen.) Schluß der Sitzung 5 Uhr 50

r Telegraphenleitunge« .
'"e Stuttgarter Generalkommando  erläßt

"Nntgabe, die besagt, daß an mehreren Stel-

Die Deutfck-AMerikLUKr.
m ewhork,  5 . Aug. Der Präsident des Deutsch-
Amerlkamjchen Nationalbundes erklärt in einem Aufrufe:

dieser schlveren Zeit Deutschlands ist es unsere Pflicht
datz Wir Deutsch-Amerikaner fest und treu zusammenstehem
Dm Exekutive des Nationalüundes ist auf der Wacht
tA/ bre besten Interessen des Dentschtums,
für o,e beste Art und Weise der Bewahrung des deutschem
Namens gegen Gehässigkeit und Unlvissenheit einer Minder¬
heit in unserem eigenen Lande. Der Aufruf regt an, überall
Sammlungen  zu veranstalten.

Borzügliche dentfche Mobilmachu«g.
Berlin,  4 . Aug. Nach den bei den militärischen

Zentralbehörden eingegangenen amtlichen Nachrichten ver¬
lies die Mobilmachung des Heeres und der Flotte bisher
ganz vorzüglich. Alles ging wie am Schnürchen. Die stu-
,ammenberufung der Einberufenen und die Beförderung an
die angewiesenen Plätze, kurz alles klappte tadellos . Das
Vertrauen der Bevölkerung in unsere militärische Organisa¬
tion wurde glänzend gerechtfertigt. Besondere Hervorhebung
verdient die Stimmung der Einberufenen . Voller Hingabe
und Begeisterung, aber auch von dem Ernst der Stunde
durchdrungen, folgten alle der Gestellungsordre.

JLalte« ische Borkehrurrgen.
Rom,  4 . Aug. Mit den Jahrgängen 1889 und 1890

wurden setzt auch die Kavallerie - und Mariue-
Ref _ervrsten des Jahrganges 1900  zu den Waffen

Bestand des Heeres beläuft sich nunmehr auf
o60 000 Mann . Der K ö n i g ist nach Rom zurückgekehrt.
Er hatte mit dem Ministerpräsidenten Salaudra  eine
Besprechung.

Bsm russischen Kriegsschauplatz.
Berlin,  5 Aug. Der Kammersänger Jadlowker , der

? f Schwierigkeiten aus Riga zurückge-
tehrs rjt, berrchtet frort einer panikartigen Flucht
b ^r russisch en Frauen und Kinder in  s I n ne re
des Landes, die er auf seiner Fahrt von Riga über Wirr¬
ballen nach Königsberg beobachtet habe.

Ein zurückgewiescuer russischer Vorstoß.
® cr S n ' 4 ^ U9- Ein Teil der Besatzung Memels

schlug gestern einen Vorstoß feindlicher Grenz¬
wachen  aus der Richtung Krottingen  zurück.

Russische Deserteure.
6> Vug - Wie ostpreußische Blätter melden,

ist die Menge der russischen Deserteure sehr groß. Allein an
der Grenze eines ostpreußischen Kreises sind der „5>art . sttg."
zufolge 2 — 3 00 Kosaken zu uns übergelaufen
und haben sich festnehmen lassen. Sie befinden sich jetzt in
deutschem Gewahrsam. Ebenso werden von anderen oft- und
westpreußischen Kreisgrenzen viele Hunderte von Ueber-
laufern gemeldet. Wie die „Allensteiner Ztg ." meldet, bitten
die Leute um Nahrungsmittel und ihre Gefangennahme
denn sie furchten sich vor dem Kriege mit Deutschland.

Die Einnahme von Czenstochan.
K i a ka u , 5. Aug. Das hier eingetroffene Lokalblatt

von Czeustochau „Gouiez Czenstochowski" vom 3. August
gibt eine S ch,r l d e r u n g der Einnahme von Czenstochan
durch die deutschen Truppen . Es heißt da : Die Nacht vom
2. auf 3. August war für die Bewohner fürchterlich. Von
weitem dröhte Geschütz- und Gewehrfeuer. Gegen 2 Uhr
nachts kam der Kriegslärm immer näher . Gegen 4 Uhr

früh begann derRückzugderrussischenTrunuen
Die Vtaht passierten nacheinander kleine Gruppen von Sol-
daten verschiedener Waffengattungen , gleichzeitig wurden
w rUnb  Vmdukte gesprengt. Um 5 Uhr früh >var
der letzte Bahnzug mit russischen Behörden und Militär nach
Warschau abgegangen. Die Bürgerwehr hielt die Nacht
über Ruhe und Ordnung in der Stadt . Um 7 Uhr früh
zog unter dem Kommando eines Oberleutnants die Vorhut
der deutschen Truppen in die Stadt  ein . Der
Kommandant der Bürger -vehr erstattete Rapport , worauf
ihin unter persönlicher Verantwortung die Sorge um die
Ruhe , und Ordnung in der Stadt anvertraut wurde. Im
„Goinez Czenstochowski" ließ, der Kommandant der einqe-
ruckten Truppen der Bevölkerung mitteilen , daß in der
Stadt alles in der bisherigen Form unter voller Sicherung
der Rechte der Einwohnerschaft belassen werde, bei feind¬
seligen Vorkommnissen jedoch die ganze Stadt die Verant-
wortung zu tragen hätte .̂ Der „Czas" meldet nach einem
Gericht einiger aus Czenstvchau angekommener Reisenden:
Mit einem Atemzuge der Erleichterung  wurde die

Kavalle rie  in Czenstochan begrüßt.
D,e preußischen Ulanen , unter denen ein großer Prozentsatz
von Polen war wurden mit Zigarren , Brot und Wasser ver¬
sorgt. Es wurden ihnen auch Mitteilungen über die Rich-
tung gemacht, itt der die russische Reiterei sich entfernt hatte
Die Ulanen nahmen die Verfolgung auf.

Erfolge gegen die Rüsten.
Berlin,  6 . Aug. Bei Schwidden (östlich von Zo-

Z 'Esburg ) und bei Godken (zwischen Lautenburg und
Soldau ) versuchte eine russische Kavalleriedivi¬
sion  den deutschen Grenzschutz zu durchbrechen. Sie wurde
ab gewiesen  und ging auf russisches Gebiet zurück. Die
k  Soldau unter .Verlust einer Brigade zurückgewiesene rus-
Ä ? f? btfWn erhtt  beim Zurückgehen nach Ruß¬
land bei Neidenburg weitere Verluste. ^

Rußländ bedroht Rumänien.
®aS "Deutsche Volksblatt " meldet:

Rumänische Reisende, die aus Bessarabien flohen, berichten
von dem vollkommenen Aufmarsch der russischen
-vruppen  des gesamten Odessaer Militärbezirkes gegen
! “ ® “ n " n- Dic Masse der Truppen stehe schon bei
Bendeih, Galatz gegenüber, andere vor Kischinew in der
Richtung aus Jassy. Bei Chilia werden 29 Eisenbahntransporte
erwartet Ben Sunklu (?) stehe eine Artillerieregiment
Di^ e Nachricht habe ui Bukarest verblüffend gewirkt, uni
,o mehr, als noch. vorgestern der Zar ein herzliches Tele-
gramm. an den König gesandt hatte , in dem er diesen ge¬
legentlich des Besuches der Offiziere des 5. Roschiari-Regi-
mentes seiner unwandelbaren Freundschaft versicherte. Ru-
? ? ? Zeitungen erklären , daß dieses Benehmen Ruß¬
lands Runlanlen zu Gegennraßregeln zlvinge.
Ein rufsischs« Großfütst in Gunrbiunen vrrhaftkt.

In Gumbinnen wurde, wie laut „B. T." das Gouver-

flllst 'verhastet .̂ " ^ mitteUte ' cin  russischer Groß-

Dte Jagd auf Rüsten in Berlin.
. . . Berlin ist . überschwemmt mit russischeu Spionen Es
,md bereits eine ganze Reihe von Verhaftungen borge!
nommen worden. Meist benahmen sich die verkleideten
Russe» in einer Weise, bei der man nicht loeiß, >vas man
E ? bewundern soll ihre Frechheit oder ihre Dummheit
? . ? b« ** *** ein  Mann festgenommen, der
deutsche Marineunlform trug . Zivei Offiziere erkannten sie
als unvorschriftsmäßig und hielten den Mann an . Da er sich
nicht ausweisen konnte und nur mangelhaft Deutsche sprach^
wurde er abgeführt . Nur mit Mühe konnte er vor der
Lhnchiustiz der Menge geschützt werden. In der Dorotheen¬
straße wurde gleich darauf ein Russe in deutscher
unrform , als Kavallerist verkleidet, festgenommen der sich
ferner Festnahme mit dem Säbel in der Hand ividerletzte
Dm nächste Verhaftung betraf gleich 5 Russen auf einmal,'
einer versuchte noch vom fahrenden Auto ans die Flucht
Dm Wut und Erbitterung des Publikums kannte Äne
Grenzen, die Verhafteten bekanmn manchen Stockhieb ab
Daß vmle Mißgriffe vorkamen, ist bedauerlich, aber begreif-
llch. wo geschah! es denn auch, daß sogar höhere deutsche
Widere für Spione gehalten und zur Pvlizeiioache ge-
schleppt wurden . Aber besser zu viel .Anspasscu als zu wenig!

In Halberstadt lourden nrehrere Spione standrechtlich
erschossen. Auf denr Munitionsdepot in Ludwigsburg er-
schoß der Militärposten einen Mann , der sich an 'das Depot



herangeschlichen hatte . — Die Meldung, bei Metz seien
Brunnen mit Cholera-Bazillen vergiftet worden, hat srch
nicht bewahrheitet.

Italien.
Eine amtliche Erklärung über die Haltung Italiens

liegt bis jetzt noch nicht vor . Dagegen kann man aus Aeuße-
rungen der maßgebenden Presse entnehmen, wie Italien
seine Biindnispflicht aufzufassen scheint. Die „Tribuna"
schreibt: 1. Der Geist des Dreibundvertrages verbietet den
Vertragsteilen jede eigenmächtige Sonderaktion . Das gleiche
Verbot gilt für Oesterreich und Italien . . 2. Der Dreibund¬
vertrag tritt nur im Falle eines Defensivkrieges in Kraft.
з . Oesterreich hat seine Aktion gegen Serbien eingeleitet,
ohne Italien zu verständigen. 4. Von allen weiteren Be¬
schlüssen und Maßnahmen seiner Verbündeten wurde Ita¬
lien zu spät in Kenntnis gesetzt, da es für die Sicherheit und
Versorgung seiner Truppen in Benadir und Eryträa , Trr-
polis und der Cyrenaika nicht die geringste Vorsorge treffen
konnte. Italien wird also an einem Kriege vorläufig
nicht teilnehmen.  Es behält sich aber vor, zur Wah¬
rung seiner Interessen Mittel und Wege zu erwägen, um
seinen Verbündeten freundschaftlich nützen
zu können. Der König ist nach Rom zurückgekehrt und
hatte mit denr Ministerpräsidenten Salandra eine Be¬
sprechung.

Vom serbischen Kriegsschauplatz.
Wien,  3 . Aug. (Korr .-Bureau .) Berichte der an

der serbischen Grenze  stehenden Truppen lassen er¬
kennen, daß eine erhöhte Tätigkeit  einzutreten be¬
ginnt . Bei Belgrad suchten serbische Festungsgeschütze der
oberen und unteren Festung und den benachbarten Höhen
durch heftiges Feuer die Bewegungen am diesseitigen Ufer
и. die Schiffahrt auf der Save u. der Donau zu verhindern.
Dieses vcranlaßte die österreichischen Truppen gestern, das
Artilleriefeuer zu eröffnen.  Der Kampf endete
damit , daß die serbischen Geschütze zum Schweigen gebracht
wurden . Die Festungswerke sind schwer beschädigt, die Stadt
dlieb vollkommen verschont. An der Drina herrscht Ruhe.
Sehr lobend wird die Tätigkeit der im Sicherheitsdienst ver¬
wendeten Truppen , insbesondere der Infanterie und Grenz,
jäger hervorgehoben.

Die Bulgare « Unterstützen Serbien nicht.
Sofia,  6 . Aug. Der Zeitung Kambana zufolge be¬

schworen der als Panslavist bekannte General Tscherep
Spiridowitsch sowie achtzehn slawische Vereine Rußlands
den König von Bulgarien in Telegrammen, das brüderliche
slawische Serbien nicht im Stiche zu lassen. Bulgarien
könnte Serbien und den Balkan retten . Das Blatt bemerkt
dazu, es scheine, daß Bulgarien sich diesen Luxus nicht er¬
lauben werde.

Dänemark neutral.
Kopenhagen,  4 . Aug. Da der Krieg ausgebrochen

ist zwischen Deutschland und Rußland und zwischen Deutsch¬
land und Frankreich hat die dänische Regierung sich ent¬
schlossen, absolute Neutralität  während des Krieges
zu beobachten.

Generalissimus Joffre.
P a r i s , 4. Aug. Generalissimus Joffre hat heute vor¬

mittag 11,45 Paris verlassen, um sich zur Grenze zu be¬
geben.

Aus französischem Bode « .
Berlin,  6 . Aug. Brieh (nordwestlich von Metz

auf französischem' Gebiet gelegen) ist von deutschen
Truppen besetzt  worden.

Deutsche Kriegsschiffe
bombardieren die algerische Küste.

Berlin,  5 . Aug. Die im Mittelmeer befindlichen
deutschen Kriegsschiffe  sind gestern an der Küste
von Algier erschienen und haben einzelne befestigte Plätze
zerstört, insbesondere Einschiffungsorte für französische
Truppentransporte . Das Feuer  wurde erwidert.

Polnischer Aufstand gegen die Rusien.
" Wien,  5 . Aug. <W . B.). Die „Reichspost," meldet
aus Krakau vom 3. August: In Russisch - Polen  wurde
gestern ein aus Warschau datierter Aufruf zu einem
polnischen Aufstand  verbreitet , welcher von vielen
polnischen Parteien unterzeichnet ist. Der Aufruf betrifft
die zukünftige Aktion ; die Aufständischen, auch die Frauen
fordert er dazu auf, den russischen Behörden und
dem Militär alle möglichen Hindernisse zu
bereiten.  Die polnischen Organisationen sollen genau
über die Bewegungen der Russen informiert
werden. Jede Gemeinde wird aufgefordert , Behörden ein¬
zusetzen, um die Unabhängigkeit vom russischen Reiche zu
proklamieren.

Die Sperrung der Dardanellen.
Konstantinopel,  5 . Aug. Wie verlautet , wurde

die Sperrung des Bosporus und der Darda¬
nellen  infolge einer durch den Kapitän eines türkischen
Dampfers überbrachten Nachricht verfügt , nach der die
russische Sch Warze - Meerflotte  unweit der Mün¬
dung des Bosporus gesichtet  worden sei. Die Leucht¬
türme bei den Meerengen wurden gelöscht und Minen gelegt.

* * *
Kopenhagen,  5 . Aug. Drei deutsche Unter¬

seeboote  wurden gestern nachmittag im Südausgang des
Sundes gesichtet. Sie scheinen dort eine Vorpostenstellung
eingenommen zu haben.

Konstantinopel,  5 . Aug. Wie der „Tanin " ans
Erzerum erfährt , haben sich die Russen  nach!Verbrennung
ihrer Blockhäuser und Lebensmitteldepots von der türkisch-
russischen Grenze zurückgezogen.

Berlin,  5 . Aug. Durch Verordnung vom heutigen
Tage erneuerte  der Kaiser für den gegenwärtigen Feld¬
zug den Orden des Eisernen Kreuzes.

Berlin,  5 . Aug. Das „Berliner Tageblatt " hat eine
Sammlung für Frauen und Kinder der im Felde stehenden
deutschen Wehrmänner eröffnet und fordert alle Leser dring¬
lich aus, ihm Beiträge zu senden. Der Verlag des „Berliner
Tageblatts " hat zur Eröffnung der Sammlung 1000 0 0
Mark  gezeichnet.

Petersburg (Via Kopenhagen), 5. Aug. Die Nach¬
richten, daß Deutschland Frankreich den Krieg erklärt habe
und England geneigt, sei, mit seinem Freunde zu kämpfen,
haben Anlaß zu neuen Kundgebungen  zu Ehren dieser
Mächte gegeben. Eine große Menschenmengebegab sich vor
die französische Botschaft.  Der französische Bot¬
schafter Paleologue trat auf den Balkon heraus und dankte
in herzlichen Worten . Die Manifestanten begaben sich so¬
dann zu der englischen Botschaft,  wo der Botschaf¬
ter gleichfalls eine Ansprache hielt . Die Menge, über der
eine große englische Fahne getragen wurde, rief : Es lebe
der Krieg, es lebe England ! Schließlich begab sich die Menge
zur serbischen Gesandtschaft,  wo der Gesandte
heraustrat und der Menge für die „moralische" Unter¬
stützung dankte.

Breslau,  5 . Aug. Die Breslauer Shnagogenge-
meinde hat dem Roten Kreuz 5000 Mark überwiesen.

-glns Bad Eins und Nmgegeuo
Bad Ems . den 7 . August 1614.

e Vaterländischer Frauenvcrcin . In Vertretung des
Vorsitzenden des Vaterländischen Frauenvercins , Frau San .-Rat
Dr . Reuter begrüßte der Vorsitzende des Roten Kreuzes zu
Ems Herr San .-Rat . Dr . Reuter die zahlreich erschienenen
Damen , welche der große Saal des Schützenhofes kao.m zu
fassen vermochte. In begeisternden Worten feierte er die Mit¬
wirkung der deutschen Frauen im Kampfe um die heiligsten
Güter , die unsere Streiter im Felde ansfechten . Der
Redner gibt bekannt , welche Anforderungen an eine
Krankenpflegerin gestellt werden . Die Emser Aerztc haben sich
bereit erklärt , den theoretischen Unterricht in möglichster Kürze
zu erteilen , damit die praktische Arbeit am Krankenbett bereits
eine Grundlage habe . Redner verbreitet sich weiter um die
Organisation des Roten Kreuzes und des Vaterland . Franen-
vereins und zählt die Aufgaben auf , welche den einzelnen Ab¬
teilungen zusallen . Demnach sind die Verordnungen zur
Krankenpflege an die V. Sektion des Vaterl . Frauenvereins
zu richten mit der genauen Angabe , welche Arbeit man zu
übernehmen gewillt ist. Eine Hauptaufgabe des Vatcrländ.
Frauenvereins wird die Lieferung von Leibwäsche sein, be¬
sonders von Hemden und Strümpfen . Es werden Listen ans-
geleat, auf denen Einzeichnungen erfolgen sollen, und zwar:
1. Meldung zur Mitgliedschaft zum Vaterländ . Frauenverein:
2. Meldung zum Sanitätslehrkursus ; 3. Meldung zur Kranken¬
pflege in Ems ; 4. Meldung zu sonstiger Arbeit in Ems
(Waschen, Kochen, Nähen ) ; 5. Meldung zur Krankenpflege
a) im Felde , b) im Etappendienst , c) im Kreis.

Aus Diez und Umgegend.
Diez,  den 7. August 1914.

d Die Opferwilligkeit bei der Bewirtung der durch¬
fahrenden Truppen am hiesigen Bahnhofe ist sehr groß. Die
Bevölkerung aus der ganzen Umgebung beteiligt sich daran.
Große Mengen von Milch, alkoholfreien Getränken re. be¬
legte Brote , Zigarren und Tabak , auch bares Geld werden
vom Publikum den Truppen gereicht, die in fröhlichster Stim¬
mung sind. Die Züge find alle bekränzt und mit Sprüchen ver¬
sehen, die die Stimmung und Zuversicht im Heer kennzeichnen.

Telephonische Machrichten.
Klassenburg,  7 . Aug. In vergangener Nacht traf

ein Sonderzug mit deutschen Militärpflich¬
tigen  aus Rumänien ein, der nach Deutschland reist. Eine
große Menschenmenge bereitete ihnen vi e s i g e Ovatio¬
nen.  Der Bürgermeister begrüßte sie in einer Ansprache.
Darauf wurden die Deutschen bewirtet . Auf den Kaiser,
den Dreibund und die Armee wurden Hochs ausgebracht , die
von den Deutschen mit einem Hoch auf die Monarchie er¬
widert ' wurden . Die ! Deutschen schenkten her Stadt eine
deutsche Fahne und erhielten dafür eine ungarische.

Petersburg,  7 . Aug. Die Botschafter von Frank¬
reich, Rußland und England nahmen an dem feierlichen
Gottesdienst für die Ehre Frankreichs , Rußlands und Eng¬
lands teil.

Berlin,  7 . Aug. Es wird seitens der Militärbehörde
dringend darauf hingewiesen, daß das belästigende
Aufhalten von Kraftwagen unbedingt auf¬
hören muß.  Die Grenzen sind abgesperrt , und es ist auch
nicht anzunehmen, daß noch fremde Kraftwagen hinein- oder
herauskommen. Das Aushalten der Automobile ist zwar
gut gemeint, aber es darf nicht dazu führen, daß selbst Offi¬
ziere und Kuriere aufgehalten werden, von deren recht¬
zeitigem Eintreffen viel abhängt . Die Militärstempel auf
den Pässen müssen unbedingt geachtet und die Inhaber
durchgelassen werden.

Berlin,  7 . Aug. Die Kreuzzeitung  schreibt:
Durch falsche Darstellung der Vorgänge glauben unsere
Gegner , die italienische Bevölkerung gegen uns aufzuhetzen.
Die Verletzung der Neutralität Belgiens war nur ein Vor¬
wand für die Kriegserklärung Englands . Wir hätten mit
der englischen Flotte zu tun bekommen, aucf; wenn wir
belgischen Boden nicht betreten hätten.

Metz , 7. Aug. Die Sparkassenguthaben haben bedeu¬
tend zugenommen, ein -Zeichen, daß das Volk auf die
Schlagfertigkeit des Heeres vertraue . Der Bürgermeister
hebt die  Begeisterung der elsaß - lothringischen
G e st e l l u n g s p f l i cht i g e n hervor. Alle werden sie auf
ihren Posten ihre Pflicht und Schuldigkeit tun.

Paris,  7 . Aug. Im Schwarzen Meere wurde ein
österreichischer Dampfer beschlagnahmt.__

Im hiesigen Handelsregister A lsd. Nc. 43 ist 6« 1
Firma Joseph Schmidt in Bad EmS eingetragen worden-
Der Ehefrau Kaufmann Jofeph Schmidt, Jda geboren
Eigenwillig in Bad Ems ist Prokura erteilt Ld4*

Bad Ems . den 3. August 1914.
Königliches Amtsgericht.

Bekanntmachung.
Alle An- und Abmeldungen von Kurgästen sind sof^

im Büro des Kursaales zu bewirken.
Bad Ems , den 6. August 1814.

Die Kurkommissior».

Erfrischung der TriiMutransMtc-
Wir bitten alle für die Erfrischung der durchfahren^

Truppen bestimmten Gaben — vor allem Kaffee, Tee, Br
Zigarren — nur auf dem Hauptbahnhof Ems an die Bah
Hofswirtin Frau P ö t s ch abliefern zu wollen. Die mm
zeichneten Vereine werden für richtige Verteilung
tragen.

Zweigverei « vom Roten Kreuz und
Baterländischer Freueuverein.

Der vaterländische Frauenverein bittet alle aussckM
lich für ihn bestimmten Gaben nicht auf dem Rathause, r
dern bei den Unterzeichneten Vorstandsdamen abzugeben-
Frau Benade,  Frau Ermisch,  Frau Pfarrer Heh °^
m a n,  Frau San .-Rat Dr . R e u t e r , Frl . Anna S chM' '
(Parkvilla ), Frau Bürgermeister Dr . Schubert,

Dr . Weingarten.

Betrieb des BoMbaves.
Es wird darauf aufmerksam gemacht, daß von Jjj

nächsten Woche ab das Bottsbad nur Dienstags
Samstags geöffnet ist.

Bad Ems , den 6. August 1914.
Der Borstand

Stellt Euch in den Dienst der srciwillV
Krankenpflege!

Wir brauchen etwa 80 männliche Helfer zum $
kentransport von der Bahn nach den Lazaretten.

Meldungen sofort an  mich.
Diez , den 6. August 1914.

Der Bürgermeister

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme

bei dem Hinscheiden und der Beerdigung unseres
Bruders , Schwagers, Onkels und Großonkels.
Herrn

Christian Wiener
sagen wir allen innigsten Dank.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:
Geschw- Griffel.

Bad Ems , den 5. August 1914. (3438

Gkfljischlchlimjliilt Dunsen»
: weiße Truthühner .- Weiße Wyandott ^ ,

Zucht- und Schlachtzwecken, rebhuhnfarbige Jtasit,
gicbt ab

Jnnghähne . Große Auswahl an Ferkel . Eine
trächtige prima Zuchtsau.

Verantwortlich für die Schriftleitung ; P . Lauge. Bad EmS.

Reue holländische [3453

Dollhermge
empfiehlt

P Biek , Bad Ems.
Kartoffeln « Pfg . pr . Pfd ., pr.
Ztr . billiger . Obst , Salat , Ge¬
müse u. Gurken bei 13458

W. Glasman «, Bad Ems,
Coblenzerstraße 4.

Neues Straßburger

Sanerkrant
empfiehlt (3464

P . Biek . Bad Ems.
Frau Sanitätsrat Baur in

Bad Ems sucht für sofort ein
tüchtiges Mädchen,

welches gut kochen kann . [3457
Tüchtiges

Dienstmädchen
sofort gesucht. [3456

Näh . Exped , der Ems . Ztg.

Kräftiges Mädchen
für Küche und Hausarbeit gesucht.
3455s Park Billa , Bad Ems.

Gut empfohlenes
Hausmädchen

gegen hohen Lohn sofort gesucht.
Näh . Exp . der Ems . Ztg . [3432

Ems.
Israelitisch«» Gottesdienst.

Freitag abend 7,30
Samstag morgen 8,30
Samstag nachmittag 3,00
Samstag abend 8,55

Kirchliche NachB
Bad Ems.

. , Evangelische Kirchtz.!
Sonntag Sf. August . 9.

Pfarrkirche.
Vormittags io Uhr
Herr Pfr . Emwe-

Nachm. 2 Uhr .
Herr Pfarrer Heyden^

Lieder : 2! , 280 , 433
Nachmittags 5 Uhr-

Herr Pfr . Heyden̂ '
Text : Psalm 23.
Lieder : 428 , 267 , 425 .

In dieser Woche vcrrE^
Pfr . Enime die Amtsha »°

Dienethal.
Evangelische Kir^

Sonntag , 8. August , 8. S -*
Vorm . 10 Uhr : Predigt . . ..
Nachm . 2 Uhr : Christen" »

Diez.
Evangelische

Sonntag , 9. Aug., 2.
Vorm . 8 Uhr : Hr . Dk-
Vorm . 10 Uhr : Hr . Pft-
Christenlehre für d.
Die Amtshandlungen
d. nächsten Woche Hr . Po-

St . Peter,
Evangelische . KiE ' «

Sonntag , 9. Aug .. 9- IjF
Vorm . 9' /- Uhr : Gottes
Text : Röm . 8, 31 . fr-t
Lieder : 267, 280 , I 34  f « !1
Christenlehre für b.

Sonntag , den l6 -J ^ birt
Handlungen in Alte
Heistenbach.
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Amtliches
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Unterlahn -Kreis.
Amtliches glatt für die Dekanntmachungen des Landratsamtesu.des Kreisausfchuffes.

Tägliche KeiLage fnv  Diezer «ad Gmser ZeiL««g.
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Amtlicher Teil.

OkffenWe Bclmnittmarijiing.
Ich fordere hiermit

alle Ausländer
auf, sich binnen 24 Stunden bei der Ortspolizeibehörde ihres
Aufenthaltsortes zu melden und auszuweisen.

Diez,  den 6. August 1914.
Der Landrat.
Duderstadt.

An die Herren Bürgermeister des Kreises
Vorstehende Bekanntmachung ist sofort auch ortsüblich

bekannt zu machen und anzuschlagen. Die sich meldenden
Ausländer sind in ein Verzeichnis einzutragen , und zwar
in folgender Reihenfolge:

1. Russen,
2. Franzosen,
3. Engländer,
4. Serben,
5. die übrigen Ausländer.

Die Personalien sind so genau wie möglich einzutragen.
Für die Vollständigkeit der Liste mache ich die Herren

Bürgermeister persönlich verantwortlich ; neben der orts¬
üblichen Bekanntmachung sind deshalb auch von Amts-
Wegen Erkundigungen in großen Betrieben usw. einzu¬
ziehen. Selbstredend bezieht sich die Anordnung nicht nur
auf die sich hier ständig aufhaltenden Ausländer , sondern
auch aus die hier nur vorübergehend weilenden.

Die Verzeichnisse sind mir binnen 48 Stunden
einzureiche « .

Wegen der weiteren Behandlung der Ausländer be¬
stimme ich folgendes:

1. Alle Ausländer sind sorgfältig zu übertvachen; Ver¬
dächtige sind sofort zu verhaften , lieber die weitere Be¬
handlung der Verhafteten ist meine Entscheidung einzu¬
holen.

2. Die Bewegungsfreiheit der Ausländer ist auf den
Aufenthaltsort zu beschränken.

3. Kraftwagen , die ihnen gehören, sind in Gewahrsam
zu nehmen.

4. Bei herausforderndem Auftreten sind Ausländer
ebenfalls zu verhaften.

5. Ausländer , die sich in Bad Ems , Becheln und
Kemmenau — also im Befehlsbereich der Festungen Coblenz
und Ehrenbreitstein — befinden, sind auszuweisen.

Der Landrat.
_ Duderstadt. _
le  2083 . Berlin,  den 30. Juli 1914. "

Bekanntmachung.
Da durch die Mobilmachung in Oesterreich-Ungarn

zahlreiche in Deutschland wohnende österreichisch-ungarische
Staatsangehörige betroffen werden, weise ich darauf hin,
daß Eheschließungen  von Personen, die durch die
Mobilmachung ihres Heimatstaates betroffen sind, von den
Standesbeamten mit größter Beschleunigung  zu
-behandeln und auch außerhalb der festgesetzten Dienststun¬
den, sowie an Sonntagen zu erledigen sind. Die Standes¬
beamten haben Vorsorge zu treffen, daß sie oder ihr Stell¬
vertreter für derartige Eheschließungen, soweit sie nicht auf
auf dem Standesamt anwesend sind, tagsüber jederzeit
erreichbar sind.

Ich ersuche sofort das Erforderliche zu veraulassen.
. Der Minister des Inner «.

In Vertretung:
gez.: Drews.

* * *

J .-Nr . II . 6776. Diez,  den 4. August 1914.
Abdruck vorstehenden Erlasses den Herren Standesbe¬

amten der Landgemeinden zur Beachtung.
Der Vorsitzende £ rdeau *f<$Hftt’ö.

Duderstadt.

J .-Nr. 6718. II. Diez,  den 1. August 1914.
Bekanntmachung.

Der Wilhelm Wirth zu Dörsdorf ist zum Bürgermeister
dieser Gemeinde auf die gesetzmäßige achtjährige Amtsdauer
beginnend mit dem 8. August 1914 wiedergcwählt und von
mir bestätigt worden.

Der Königl . Land rat.
Duderstadt.



M . 3290. Diez , den 5. August 1914.
Bekanntmachung.

Der Schornsteinfeger Fritz Graf II von Diez ist znm Stell¬
vertreter des zum Militärdienste einberufenen Schornsteinfeger¬
meisters Hermann Stöbel in Diez ernannt worden.

Der Sandrat.
I . B.

Zimmermann.

Geschäfts -Nr . / . A. Ille 8436.
Berlin  W . 9, den 1. August 1914.

Leipzigerplatz 10.
Maul - und Klauenseuche.

An sämtliche Herren Regierungspräsidenten und den
Herrn Polizeipräsidenten in Berlin.

Für den Fall der Mobilmachung  ersuche ich
Sie , bei der Bekämpfung der Maul - und Klauenseuche bis
auf weiteres nach Maßgabe folgender Bestimmungen zu
Verfahren:

1. Von Tötungen seuchenkranker oder verdächtiger Tiere
(8 159 V. A. V. G .) ist abzusehen.

2.  Den Sperrbezirk (§ 171 V . A. V. G .) bildet das ver¬
seuchte Gehöft oder die verseuchte Weide.

3. In den verseuchten Gehöften (8 162 V. A . V, G .) ist
das Klauenvieh unter Gehöftsperre zu stellen mit der
Maßgabe , daß in dringlichen Fällen die Benutzung der
Tiere zum Zuge sowie der Weidegang durch die Orts-
polizeibehörden gestattet werden kann.

4. Von der Bildung eines Beobachtungsgebietes (§8 165
bis 167 V . A. V. G .) um den Sperrbezirk ist abzu¬
sehen.

5. Ob und inwieweit in dem Seuchenorte die Verbote des
8 168 V. A. V. G . zu erlassen sein werden , wird Ihrer

Entscheidung anheimgestellt . Von der Anordnung von Ver¬
boten über das Gebiet des Seuchenortes hinaus ist ab¬
zusehen.
Die übrigen Anordnungen der V. A . V. G . vom 1. Mai

1912 zur Bekämpfung der Maul - und Klauenseuche bleiben
in Kraft . Sie werden jedoch ermächtigt , in einzelnen Fällen
etwa notwendig werdende Ausnahmen zuzulassen , soweit
die Vorschriften des Bundesrats zum Viehseuchengesetze nicht
entgegenstehen . Die Vorschriften über die Untersuchung und
polizeiliche Beobachtung von Vieh , das aus verseuchten
Landesteilen in andere Landesteile eingeführt wird , bleiben
aufrecht erhalten.

Die Nachgeordneten Behörden und Beamten sind hier¬
nach sobald als möglich mit Anweisung zu versehen.

Ministerium für Lsuvwirtschafi , Domäne«
und Forsten.

gez.: Frhr. von Schorlemer.
* * *

Abdruck zur Kenntnisnahme.
Diez,  den 5. August 1914.

Der Land rot.
Tuderstadt.

Aufruf.
Deutschlands Söhne ziehen in das Feld zur Verteidigung

der Ehre und zum Schutz des Vaterlandes in den ihm in so
tückischer Weise aufgezwungenen Kampf.

Da gilt es für die Zurückbleibenden auch ihre vaterländische
Pflicht zu erfüllen.

Die unter dem Roten Kreuz wirkenden Vereine des Unter¬
lahnkreises , das sind der Kreisverein vom Roten Kreuz, be¬
stehend aus den drei Zweigvereinen Diez, Bad Ems und Nassau
und den Vaterländischen Frauenvereinen Diez-Oranienstein,
Ems , Nassau, Holzappel , Kördorf und Singhofen und der
Franenverein Nassau, rufen daher alle Mitbürger , deren Opfer-

willigkcit und Hilfsbereitschaft sich stets rühmlich bewährt hat,
auf, uns in der Erfüllung der uns gestellten Aufgabe nach
Kräften zu unterstützen . Groß sind die Anforderungen , die
erwachsen durch die Liebesgaben für unsere Krieger , die Pflege
der Verwundeten und die Fürsorge für hilfsbedürftige Familien,
deren Ernährer unter den Fahnen stehen.

Deshalb sind wir vor allen Dingen dankbar für Geldbei¬
träge , aber auch für geeignete Gaben als Wäsche und Kleidungs¬
stücke sowie für haltbare Nahrnngs - und Genußmittel.

Das vereinigte Komitee
der unter dem Roten Kreuz wirkenden Vereine

des Unterlahnkreises.
_ Tude rstadt.
J .-Nr . 3315. Diez,  den 6. August 1914.

Bekanntmachung.

Kriegsaushebung der Militärpflichtigen| g
des Unterlahnkreises.

Nachstehend bringe ich die zur Vornahme des Kriegsaus¬
aushebungsgeschäftes im Unterlahnkreise anberaumten Termine
zur öffentlichen Kenntnis.

Alle zurückgestellten Militärpflichtigen , die zur Dispo¬
sition der Ersatzbehörden entlassenen Mannschaften , alle die¬
jenigen zum einjährig -freiwilligen Dienst Berechtigten , sowie
alle Militärpflichtigen , über welche noch keine endgültige Ent¬
scheidung getroffen ist, fordere ich hiermit auf , sich im Aus-
hebungstermin pünktlich einzufinden.

Alle Militärpflichtigen haben ihre Vorladung und auch
den Musterungsausweis mit zur Stelle zu bringen . Militär¬
pflichtige, die sich ohne genügende Entschuldigung zur Aus¬
hebung nicht stellen oder bei Ausruf ihres Namens im 'Aus¬
hebungslokale nicht anwesend sind, haben schwere Strafe zu
gewärtigen.

Wer durch Krankheit am Erscheinen im Aushebungs¬
termine verhindert ist, hat ein ärztliches Zeugnis einzu¬
reichen. Das Zeugnis ist durch die Polizeibe¬
hörde zu beglaubigen , sofern der aus stellende
Arzt nicht amtlich an ge stellt  ist . Zu den amtlich
angestellten Aerzten sind zu rechnen der Kgl. Kreisarzt , die
Militärärzte ufw., nicht aber ohne weiteres die Aerfle , mit
denen die Gemeinden besondere Verträge über Behandlung
von Gemeindcmitgliedern , Armen usw. abgeschlossen haben.

Militärpflichtige , die mit äußerlich nicht sicht¬
baren Krankheiten behaftet sind , haben hier¬
für ärztliche Zeugnisse  hierher vorzulegen.

Tie Kriegs -Aushebung findet nach folgendem Plane statt:
A.  In Nassau im Nassauer Hof (Balzer ) am

11. August  1914 , vormittags  8 Uhr  Musterung der
Gestellungspflichtigen der Gemeinden : Attenhausen , Becheln,
Bergn .-Scheuern , Bremberg , Dausenau , Dessighofen, Dienethal,
Dornholzhausen und Bad Ems.

am 12. August  1914 , vormittags  8 Uhr  Aushe¬
bung der Gestellungspflichllgen der Gemeinden : Geisig, Guten¬
acker, Hömberg, Kemmenau, Kördorf, Lollschied, Miiselberg,
Nassau, Obertiefenbach, Obernhof, Oberwies , Pohl , Roth,
Schweighausen , Seelbach , Singhofen , Sulzbach , Weinähr,
Winden und Zimmerschied.

B.  I n Diez im Hotel Hof von Holland am
13. August  1914 , vormittags 8 Uhr,  Aushebung der
Gestellungspflichtigen der Gemeinden : Allendorf , Altendiez,
Aull , Balduinstein , . Berzhausen , Berndroth , Biebrichs Birlen¬
bach, Bergschwalbach, Charlottenberg , Cramberg und Diez;

am 14. August  1914 , vormittags  3 Uhr. Aus¬
hebung der Gestellungspflichllgen der Gemeinden : Dörnberg,
Dörsdorf , Ebertshausen , Eisighofen, Eppenrod , Ergeshausen,
Flacht, Freiendiez , Geilnau , Giershausen , Gückingen, Hähn-
stätten , Hambach, Heistenbach, Herold, Hirschberg, Holzappel,
Holzheim und Horhausen;

a m 16. A u g u st 1914, vormittags  8 Uhr  Aus¬
hebung der Gestellungspflichtigen der Gemeinden : Jsselbach,



' Kalkosen, Kaltenholzhausen, Katzenelnbogen, Klingelbach, Lan¬
genicheid, Laurenburg, Lohrheim, Mittelfischbach, Mudershausen,
Nctzbach, Niedermeisen, Obersischbach, Oberneisen, Reckenroch,
Rettert, Ruppenrod, Schaumburg, Scheidt, Schießheim, Schön-
born, Steinsberg , und Wasenbach.

Die Militärpflichtigen haben eine Stunde vor Be¬
ginn des Geschäfts am Aus  h e vnn  gs l o kal  e an-
zu t r e te  n.

Den Militärpflichtigen wird zur Pflicht gemacht, körperlich
rein, in reiner Wäsche und n'üchtern  zu erscheinen.

Tic Beaufsichtigung der Militärpflichtigen auf dem Wege
nach dem Aushebungslokale ist in erster Linie Sache der
Herren Bürgermeister.

Tie Stammrollen haben die Herren Bürgermeister mit zur
Stelle zu bringen.

Die Herren Bürgermeister haben die Vorladungen für die
Militärpflichtigen sofort auszufertigen und zuzustellen.

lieber die erfolgte Ladung der Militärpflichtigen ist mir
eine Nachweisung nach untenstehendem Muster bis zum 8. d.
M t s. b esti m m t einzureichen. Die Militärpflichtigen sind
jnhrgangsweise— der älteste zuerst —■und alphabetisch geord¬
net einzutragen.

Der Zivil -Borsitzcnde der Ersatz-Kommission
des Nnterlahnkrciscs .^

Duderstadt. _L...
Nachweisung

Vcr ans der Gemeinde . zur Kriegs -Aushebung
vorgeladenen Militärpflichtigen.
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Nichtamtlicher Teil.

Aus Provinz und Nachbargebieten.
:!: Kriegsanshebungsgeschäft . Nachdem die Pferde¬

aushebung beendet ist, wird das Kriegsanshebungsgeschäft
für die Mannschaften abgehalten werden. Wie wir hören,
soll mit dem Kriegsanshebungsgeschäft am 10. Mobil¬
machungstage, also am 11. August, begonnen werden. Zu
stellen haben sich: 1. alle zurückgestellten Militärpflichti¬
gen; 2. die zur Disposition der Ersatzbehitzden entlassenen
Mannschaften ; 3. die noch vorläufig beurlaubten Rekruten;
4. alle diejenigen zum einjährig -freiwilligen Dienste Berech¬
tigten , sowie alle Militärpflichtigen , über welche noch keine
endgültige Entscheidung getroffen ist.

Die Stimmung rmsersr BuudLsgeuosserr.
Wien,  5 . Aug. Sämtliche Blätter begleiten die

gestrige Thronrede des deutschen Kaisers und die Kundgebun¬
gen im Reichstage mit begeisterter Zustimmung.
Das Fremdenblatt sagt : Heute wurde von Kaiser Wilhelm
in einer für alle Zeiten denkwürdigen Rehp das deutsche
Volk zu den Waffen gerufen, gegen eine Welk von Feinden,
die von Oft und West heranrücken, um Deutschland seine
durch heroische Waffentaten , emsigen Fleiß und wunderbare
geistige Tätigkeit eroberte Stellung zu wahren. Mit be¬
wunderungswürdiger Kraft und Mut nimmt das Deutsche
Reich, an dessen Seite als treuer Bundesgenossewir stolz sind
uns zu befinden, den Kampf mit einer Schar von Feinden
aus. Deutschland zieht ohne Ueberhebung, aber mit fester

Entschlossenheit in den schweren Kamps. Es schart sich be¬
geistert um seinen Kaiser, an dessen Seite die unverbrüch¬
liche Treue des Kaisers Franz Joseph steht. — Das Neue
Wiener Tagblatt schreibt: Die ganze weite Welt vernahm
die gewaltige Stimme , die in der Hauptstadt
Deutschlands  in einer so feierlichen, tiefernsten Weise
erklang . Wir Oesterreicher vernahmen die Rede des er¬
habenen Monarchen, unseres Kaisers treuesten Bundesge¬
nossen und Freundes mit tiefer Ergriffenheit . Was der
Führer unseres deutschen Brudervolkes sagte, klang in un¬
seren Herzen wider, und das Feuer des prachtvollen Mutes,
das wir in hellen Flammen auflodern sehen, leuchtete im
Dunkel schwerer Tage. Wie der deutsche Kaiser sprach, so
schlicht, ehrlich und in so hohem Verantwortlichkeitsgefühl
vor Gott , kann nur der sprechen, der reinen Herzens
ist und sich keines Fehls bewußt ist. — Die Neue Freie
Presse betont : Alles wird überschattet von dem strahlen¬
den Glanz der Kundgebung des deutschen
Reichstages.  Die Ansprache des deutschen Kaisers ist ein
Denkmal schlichter Ehrlichkeit. In ganz Oesterreich werden
die Worte, welche heute in Berlin gesprochen worden sind,
wie ein Aufruf an uns selbst klingen, dem deutschen Volk
mit unserer ganzen Macht und bis auf den letzten Bluts¬
tropfen zu helfen, Damit auch wir zeigen, daß wir dev
großen Schicksalsstunde gewachsen sind und die gleiche
Flügelkraft in uns haben, wie sie sich uns heute in Deutsch¬
land erwiesen hat . — In der Reichspost entbietet der Dichter
Richard von Kralik Deutschland und Deutschlands Armee
Oesterreichs Waffengruß zur gerechten Bekämpfung des
Feindes.

Deutsche Fürste« vor dem Feind.
Berlin,  5 . August. Das Meininger Fürsten¬

haus  wird sich mit mehreren seiner Mitglieder am Krieg
beteiligen. So werden die Prinzen Georg und Ernst, die
Leutnants ä la suite des Infanterie -Regiments Nr. 95 sind,
in der Front mitkämpfen. Sie sind beide in das Dragoner-
Regiment Nr. 16 in Lüneburg versetzt. Ferner begleitet Her¬
zog Ernst von Sachsen - Meiningen,  der ebenfalls beim
Infanterie -Regiment Nr. 95 ä la suite geführt wird, dieses
Regiment persönlich ins Feld. Tie Herzöge Paul Friedrich
und Adolf Friedrich zu Mecklenburg  sollen dem General¬
kommando des 20. Armeekorps zugeteilt werden. Zwei re¬
gierende Fürsten werden während des Feldzuges in aktiven
Kommandostellen Verwendung finden. Der Herzog von Sach¬
se n - A l t e n b u r g tritt als Kommandeur an die Spitze
seines Infanterie -Regiments Nr. 153, bemerkenswertist dabei,
daß er sich, obgleich er im Dienstgrade eines Generalleutnants
steht, trotzdem unter den Befehl eines im Dienstrange jüngeren
Brigadekommandeursstellt, gewiß ein Zeichen selbstloser Hin¬
gabe an die große Aufgabe. Ebenso wird sich der Fürst von
Bückeburg  betätigen , der zum Kommandeur des Hnsaren-
Regiments Nr. 14 in Kassel ernannt worden ist. General¬
leutnant Prinz Max von Baden  ist für den Feldzug dem
Generalkommando des 14. Armeekorps zugeteilt worden. Der
Herzog Ernst Günther zu Schleswig - Holstein  wird die
holsteinischen Truppen begleiten, der Prinz Karl Anton von
Hohcnzollern  tritt zum Generalkommando des Gardekorps.
Auch Mitglieder fürstlicher und reichsunmittelbarer Familien
haben sich in großer Zahl der Heeresverwaltung zur Ver¬
fügung gestellt. Für viele alte Afrikaner wird es nicht ohne
Interesse sein, daß der ehemalige Gouverneur von Südwest-
asrikn v. Schnckmann als Kriegsfreiwilliger beim 2. Garde-
Ulanen-Regiment eingetreten ist. Prinz Joachim Friedrich
von Preußen  wird den Feldzug als Major beim Leib¬
regiment in Frankfurt a. O. mitmachen. — Der Schwager des
Kaisers, Generalleutnant Prinz Friedrich Karl von Hessen,
erhielt das Kommando über das Infanterie -Regiment Landgraf
Friedrich I. von Hessen-Kassel (1. Kurhessisches) Nr. 81, dessen
Ehef er ist, übertragen. Der Prinz hat einen großen Teil
seiner aktiven Dienstzeit im Regiment zugebracht, zuletzt als
Oberst und Kommandeur.
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Die „Leipziger Nemsten Nachrichten" machen angesichts

des drohenden Krieges gegen Rußland folgenden beachtens¬
werten Vorschlag: Unter den Maßnahmen, die schleunigst zu
treffen sind, besteht hoffentlich auch die Einbehaltung der
russischen Erntearbeiter, die noch auf deutschem Boden weilen.
Zn der Zahl don weit über 50 000 Mann nicht der schlechtesten
stellen sie ein volles russisches Armeekorps dar. Genau so wie
man in Oesterreich alle serbischen Reservisten kurzerhand ver¬
haftet, halte man diese russischen Reservisten bei uns sofort
unter militärischer Bewachung — wozu Landsturmleute ge¬
nügen — und lasse die Erntearbeiten vollenden und -"terniere
sie dann an geeigneten Orten.

Der Kaiser an seine Soldaten.
Das Marine -Verordnungsblatt veröffentlicht folgen¬

den Allerhöchsten Erlaß an das deutsche Heer und die
deutsche Marine : Nach dreiundvierzigjähriger Friedens¬
zeit rufe Ich die deutsche wehrfähige Mannschaft zu den
Waffen. Unsere heiligsten Güter , das Vaterland , den eigenen
Herd gilt es gegen ruchlosen Ueberfall zu schützen. Feinde
ringsum ! Das ist das Kennzeichen der Lage. Ein schwerer
Kampf, große Opfer stehen uns bevor. Ich Itzrtraue , daß der
alte kriegerische Geist noch in dem deutschen Volke lebt, jener
gewaltige kriegerische Geist, der den Feind , wo er
ihn findet , angreift,  koste es , was es wolle,
der von jeher die Furcht und der Schrecken unserer Feinde
gewesen ist. Ich vertraue auf Euch, Ihr deutschen Soldaten!
In jedem von Euch lebt der heiße, durch nichts zu be¬
zwingende Wille zum Siege. Jeder von Euch weiß, wenn
es sein muß, wie ein Held zu sterben. Gedenkt unserer
großen ruhmreichen Vergangenheit ! Gedenkt , daß Ihr
Deutsche seid . Gott helfe uns! — Berlin (Schloß),
den 6. August, gezeichnet Wilhelm I . R.

Spione und Attentatsversuche.
Unter den wegen Spionage verhafteten Russen und

Franzosen befinden sich auch mehrere Frauen . Eine dieser
Verhaftungen erfolgte im oberen Stock des Stuttgarter-
Hauptpostamts,^  sich die Apparate des Telegraphen-
ämtes befinden. Weitere Verhaftungen in der Nähe Stutt¬
garts stehen bevor. Es wurde festgestellt, daß in den
letzten Tagen mehrfach Versuche unternommen worden sind,
die Eisenbahnbrücken zu sprengen. In Freudenstadt
wurde ein Zigeunerwagen beschlagnahmt, der eine Menge
Sprengstoff  mit sich führte . Freudenstadt liegt an der
Eisenbahnlinie , die den Verkehr zwischen Württemberg und
Straßburg vermittelt.

Berlin,  4 . Aug. Gestern vormittag wurden auf
dem Alexanderplatz zwei russische Offiziere festgenommen,
die als Krankenschwestern verkleidet waren . Mehrere rus¬
sische Spione wurden gestern nachmittag unter den Linden
gefaßt. Einer davon trug deutsche Marineoffiziersuniform,
ein anderer steckte in der Uniform eines deutschen Militär¬
arztes , ein dritter in der eines preußischen Ulanenoffiziers.
Große Aufregung verursachte am Alexanderplatz das Ge¬
rücht, daß sich in einem Bahnbogen russische Spione ver¬
steckt haben sollten . Schutzleute suchten das ganze Gebiet
ab und fanden in einem Winkel versteckt eine verdächtige
Person, die verhaftet  wurde . Ein anderer Russe wurde
vor dem Reichsbankgebäude verhaftet und abgesührt. Er
wollte angeblich das Gebäude nur photographieren . In
Tempelhof wurde ein junger Mann festgenommen, bei dem
eine mit Sprengstoff gefüllte Bombe gefunden wurde.

Berlin,  4 . Aug. In Pankow ist eine große Anzahl
Russen, die sich verdächtig gemacht haben, verhaftet wor¬
den. Es hat den Anschein, als hätte man ein ganzes
S p i o n a ge n e st a u s g e h o b e n. Die Polizei mußte die
Leute vor der Wut des Publikums schützen, als sie durch
die Straßen geführt wurden. In Wünsdorf in der Mark
ist ein französischer Spion verhaftet worden. Er war gerade
dabei, die Anlagen der Schießschule abzuzeichnen, als er

/ festgenommen wurde. Man wird ihn standrechtlich er¬schießen.
Berlin,  4 . Aug. In der letzten Nacht ist auf die

Görlitzer Eisenbahnstreckebei Treptow ein Anschlag verübt
worden. Ein Posten bemerkte, daß sich drei Männe  r
auf dem Bauche kriechend dem Bahndamm näherten . Er rief
die Verdächtigen dreimal schnell an und feuerte dann , als
keine Antwort kam, auf den Vordersten; schwer ver¬
letzt  blieb der Mann liegen, während die beiden anderen
schleunigst die Flucht ergriffen und im Dunkel der Nacht
entkamen. Auf den Schuß des Postens eilten Mannschaften
aus der Kaserne herbei und trugen den Verletzten fort . In
den Taschen des Mannes , der als Russe  erkannt wurde,
fand man mehrere Dhnamitpatronen sowie eine lange Zünd¬
schnur. Den beiden Entflohenen ist die Polizei bereits auf
der Spur.

Konstantinopel,  5 . Aug. Amtlich wird bestätigt,
daß die Dardanellen und der Bosporus geschlossen sind, doch
können Handelsschiffe mit Hilfe von Lotsen die Meerengen
passieren. Um die Folgen der Mobilmachung abzuschwächen,
beschloß die Regierung die Einführung einer Steuer für die
vom Militärdienst Befreiten . Das betreffende Gesetz ist für
Nichtmohammedaner heute erschienen, für Mohammedaner
erscheint es morgen.

Aus nusere « Kolosirr ».
Berlin,  5 . Aug. Die glühende vaterländische Be¬

geisterung, die in diesen Tagen alle Deutschen des Mutter¬
landes erfüllt , hat nach eingetroffenen Meldungen auch die
Volksgenossen unserer Schutzgebiete ergriffen . So richtete
der Gouverneur von Deutsch - Südwestafrika  folgen¬
des Telegramm an den Kaiser: „Ew . Majestät versichern
die Deutschen Südwests unverbrüchliche Treue.  Sie bitten
zu Gott um den Sieg für das Vaterland . Die Truppe und
die Bevölkerung sind voll Mut und Vertrauen . Allerunter¬
tänigst Gouverneur Seitz."

Roggen u. Wetzen
kann gegen Zahlnng der höchsten Markt¬
preise angesahren werden.

Mtiderger MMe
Niederlahnstein.

Oafer-Ankauf.
Wir sind von der Miliiärbehörde zum kvmmissions-

weisen Ankauf von Hafer beauftragt. Wir bitten dringend,
im Allgemeinen Interesse uns sämtliche Vorräte zu über¬
lassen. Wir zahlen die höchsten von der Behörde festgesetzten
Preise. Falls Fahrgelegenheit nicht vorhanden ist, holen
wir die Bestände ab. Wir bitten um Unrerstütznng der
Behö.den insbesondere der Herren Bürgermeister auf dem Land.

Martin Fuchs G. m. b. H.
Diez, Tel.-Nr. 1, CoSlerrz. Tel.-Nr. 33,

Dberlahnstei«, Tel..Nr. 287. [3446
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